— 


den ider ea : 
Den liberalen Wahlagitatoren wurde von den Leuten bemerkt, Provinzen durch die Oberpräſidenten eine fpeztelle Erörterung der 


bartnäckig feſtgehaltene Loſung dieſer verrannten und ver: 


boten, noch einmal wieder. Der anfängliche Eindruck, den die 


zu ſetzen, ſchrie Stambulow wüthend: „Und ich, liebe Frau, |! 
bilden Sie ſich ein, daß ich frei bin?“ Stambulow wußte, 
daß er gehaßt werde, und er ſagte beim erſten Beſuch Berrs, 


denken. Ein Dolchſtich wird mich vielleicht eines Tages über⸗ 


Wemperenzgeſetz ſich die Gunſt vieler Wähler verſcherzt haben; Maßgabe der in dieſer und der früheren Verhandlung feſtgeſtellten 
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Die „Poſener Zeitung!“ erſcheint täglich drei Mal, 


an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, j a 
1 1700 0 1 an Sonn⸗ und 8 ein Mal. Das a 

2 ührlich 4,50 „ für die Stadt Poſen, für ganz « I 
I as — ane 5,45 24. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen ; 7 

er Leung, n den foſtäntter des Deutſchen Reiches an. 


nahmen herbeigeführt und die unmittelbare Durchführung dkeſer 
Maßnahmen vorbereitet werden. 

— Während des Sommerſemeſters 1895 beſuchten die land = 
wirthſchaftliche Hochſchule in Berlin 573 Studirende, 
außerdem nahmen an den Borlefungen und Uebungen 76 Studirende 
der Univerſität und 111 Studirende der Thierärztlichen Hochſchule 
einſchließlich der Militär⸗Roßarziſchule Theil. Die Akademie in 
Poppelsdorf beſuchten 242 Studtrende aus früheren Semeſtern, 
142 neu eingetretene Studirende und ein Hoſpitant, zuſammen 383. 
Die Geſammtzahl der Studlrenden an beiden Akademien vertheilt 
ſich auf die einzelnen Propinzen folgendermaßen: Rheinland 142, 
Brandenburg leinſchl. Berlin) 116 Heſſen⸗Naſſau 92 Weſtfalen 87, 
Schleſien 78, Sachſen 67, Hannover 69. Oſtpreußen 47, Poſen 
45, Pommern und Weſtpreußen je 39, Schleswig⸗Holſtein 10; aus 
den übrigen deutſchen Staaten 74, aus dem Auslande 63. 

— Der liberale Wahlpverein des Wahlkreiſes 
Hirſchberg⸗Schönau wird bei der Exſatzwahl zum Abge⸗ 
orbnetenhaufe für den verſtorbenen Kommerzienrath Linke den 
früheren Abgeordneten, Stadtrath Halberſtadt⸗Görlitz 
gufſtellen. Kandidat der vereinigten Natlonalliberalen und Konſer⸗ 
vativen tft Landgerichtsrath Seidel⸗Hirſchberg. 

— An alle Körperſchaften, die ſich in Deutſchland dem Sama⸗ 
riter⸗, Rettungs⸗ u. |. w. Dienſte widmen, an die Stadtverwal⸗ 
tungen und Behörden find Einladungen zu der vom 22. bis 25. 
Auguſt in Kaſſel ſtattfindenden Samariter⸗Verſamm⸗ 
lung ergangen. Es handelt ſich um Schaffung eines deutſchen 
Sumarlterbundes und um den etwaigen Anſchluß an die Vereine 
vom Rothen Kreuz im Falle eines Krieg 8. 

— Auf dem Verbandstage der brandenburgiſchen 
Bäckerinnung zu Wriezen theilte der Ober netter Bernard u. a. 
mit: Er habe Ende April eine Audienz beim Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe gehabt, die über / Stunden gedauert hade und 
aus dieſer Unterredung die Hoffnung geſchöpft, daß das Bäckerge⸗ 
were von einem Maximal⸗ Arbeitstage verſchont bleiben 
werde. 

— Seitens der Staatsanwaltſchaft war gegen den 
Abg. Dr. Böckel die Anklage wegen Aufrefzung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten durch Veröffentlichung eines Gedichtes „Brutus, ſchläfſt Du?“ 
beantragt worden. Die Strafkammer I des Landgerichts I hat aber 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft abgelehnt. 

— Zu dem Fall „Ziethen“, welch letzterer wegen 
Mordes ſeiner Frau zu lebenslänglichem Wied een ver⸗ 
urtheilt worden war und deſſen Bemühungen um Wlederaufnahme 
des Verfahrens ſich als fruchtlos erwieſen, melden die Ahendblätter 
von Elberfeld, daß in der Angelegenheit in nächſter Zelt 
wichtige Entſcheidungen bevorſtehen. Es ſei kaum daran 
zn zweifeln, daß Ziethen, deſſen Unſchuld ſich ergeben dürfte, 

ald in Freiheit geſetzt wird. 

— Die Betheiligung von Abgeordneten an der Windthorſt⸗ 
feter ſcheint nicht beſonders ſtark geweſen zu fein. Die „Ger⸗ 
manta“ ſpricht von 16 außer den zum Feſtausſchuß gehörigen Ab⸗ 
geordneten von Heereman, Brandenburg und Graf Galen und 
läßt unerwähnt, ob dieſe nur vom Centrum waren. Aber man muß 
das wohl annehmen, da das Erſchelnen von Mitgliedern anderer 
Parteien ſicher hervorgehoben wäre. 


und in der Entziehung der Schanklicenz ohne Entſchädigung 
einen Raub ſehen. Wie groß und rührig die Temperenzbewe⸗ 
gung auch iſt — und ſie iſt in der That auch nicht zu über⸗ 
ſehen — ſo hat ſie die öffentliche Meinung doch noch nicht 
in dem Maße erobert, um mit einer Lokal⸗Veto Bill mit 
Ausſicht auf Erfolg hervortreten zu dürfen. Der auffällige 
Rückgang der Stimmen für radikale Arbeiterkandidaten in 
Arbeiter quartieren wird vielfach, weil eine andere Erklärung 
fehlt, mit der Mißſtimmung der Arbeiterbevölkerung über die 
Temperenzbill erklärt. Die Leute ſehen in letzterer eben 
nicht, wie die Temperenzfanatiker erklären, eine demo⸗ 
kratiſche Maßnahme, ſondern ein Stück Klaſſengeſetzgebung. 
Man ſchließt die Schankwirthſchaften, läßt den wohlhabenden 
Leuten aber Gelegenheit, ſich in Klubs und Hotels fo häufig zu 
betrinken, wie es ihnen gut ſcheint. Mittlerweile wird der 
Vorſprung der Unioniſten immer größer und auch die Anti⸗ 
parnelliten machen Fortſchritte. In London, welches ohnehin 
zu zwei Dritteln unioniſtiſch war, haben die Unioniſten eine 
Anzahl weiterer Mandate gewonnen und ſte werden allem An 
ſcheine nach mit einer ſtattlichen Mehrheit ins Unterhaus ein- 
ziehen. 


8 28.5 5 f. 
Boliliſche Reber ſich 
5 Poſen, 20. Juli. 

Die zum Studium der öſterreichiſchen Handwerksverhält⸗ 
niſſe entſendete Kommiſſion hat nach offiziöſen Angaben 
die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes nach öſterreichiſchem Muſter 
unbedinot nicht empfehlen würde. Es brauchte freilich keine 
Kommiſſion aßgeſchickt zu werden, um zu dieſem Ergebniß 
zu kommen. Wichtiger iſt es, welche Eindrücke die Herren 
von der Thätigkeit der öſterreichiſchen Handwerks organiſation 
on ſich, von ihrem Verhältniß zu den einzelnen Gewerben, 
won der Stärke oder Schwäche des genoſſenſchaftlichen Lebens 
en pfengen haben. Sollten die Studienſrüchte nach dieſer 
Richtung hin befriedigend fein, was im übrigen auch behauptet 
wud, jo würde Herr v. Berlepſch darin einen vermehrten An⸗ 
trieb zur Durchſetzung ſeiner Korporationsgedanken ſehen, und 
der wiederholt umgearbeitete Plan zur Begründung von Fach⸗ 
genoſſenſchaften und Handwerkerkammern würde ſomit in der 
tevorſtehenden Reichstagsſeſſion auf die Tagesordnung kommen. 
Daß ſich außerordentlich viel thun läßt, um auf dieſem Wege 
die Berufsorganiſation des Handwerks zu fördern, wird Nie⸗ 
mand beſtreiten, nur daß es auf die Formen ankommt, in denen 
der genoſſenſchaftliche Gedanke verwirklicht werden ſoll. Den 
Zünftlern wird ſchon jetzt freundlich und eifrig zugeredet, daß 
ſie Wünſche, die zur Zeit jedenfalls unerfüllbar ſeien, namentlich 
den auf den Befähigungsnachweis gerichteten, zurückſtellen und 
ſich mit dem Gebotenen begnügen mögen. Die Mahnung wird 
allerdings nicht fruchten. Das Zünftlerthum ſteht der ver⸗ 
wittelnden Thätigkeit der Regierung ebenſo gegenüber wie die 
WPlötz und Genoſſen den ſogenannten „kleinen Mitteln“. 
Wenn nicht ganz, dann garnicht, das bleibt nun einmal die 


PHeutſchlau d 

Berlin, 19. Juli. [Eine Romreiſe des 
Kaiſers.] Die Nachricht italieniſcher Blätter vom bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche des Kaiſers in Rom zu den September⸗ 
Feſtlichkeiten wird von hieſigen Offiziöſen mit der Bemerkung 
begleitet, daß die Mittheilung bisher „weder Beſtätigung noch 
Widerlegung gefunden habe“. Hiernach ſieht es ſo aus, als 
ob der angekündigte Beſuch doch wohl ſtattfinden könnte, ohne 
daß an Regierungsſtellen etwas Näheres über die Abſichten 
des Kaiſers bekannt fi. Man ſollte meinen, daß ein fo be⸗ 
merkenswerther Reiſeplan nur im Einverſtändniß mit den lei⸗ 
tenden Perſönlichkeiten eutworfen werden könnte. Sicherer 
fühlt ſich der Offiziöſe, wenn er die weitere Angabe, daß der 
Beſuch der Erneuerung des Dreibundes gelten ſolle, für un⸗ 
zutreffend mit dem Hinzufügen erklärt, daß z. Z. keine Ver⸗ 
anlaſſung zu derartigen Verhandlungen vorliege. 

— Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Peterhof melden, 
daß dort in Hofkreiſen verlaute, ein Handſchreiben 
Kaiſer Wilhelm ſei dem Zaren überreicht worden. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ meint, es liege die Annahme nahe, daß 
das Handſchreiben das eigenmächtige Vorgehen Rußlands 
in der oſtaſtatiſchen Frage zum Gegenſtand habe. 

— In Fortſetzung der früheren Verhandlungen über die 5 In Haynau wurde in der Verſammlung des Ausſchuſſes 
Verbeſſerung des ländlichen Realkredits Hat an für die Feier des fünfundzwanzlajährigen Gedächtulßtages von 
17. d. M. eine allgemeine Beſprechung mit Vertretern der mitt⸗ Gravelotte beantragt, die ſozialdemokrattſchen 
leren Provinzen (Schleswig ⸗Holſteſn, Hannover, Heflen: | Vereine zur Bethelligung an der patriotiſchen Feier einzuladen. 
Naſſap) unter Leitung des Landwirthſchaftsminiſters Der Antrag wurde, wie die „Hiynauer Zeitung“ mittheilt, mit dem 
fattcefunben, an der ſich auch der Finanzminiſter, ſowie Hinweiſe begründet, daß die Sozialdemokraten auch Steuerzahler 
ein Vertreter des Miniſters des Innern betheiligten. Aus den ſeien, alfo zu der Feier eingeladen werden müßten. Die Verſamm⸗ 
Verhandlungen iſt Folgendes herdorzuheben. In Schleswig lung aber lehnte den Antrag ab. 

Holſtein findet der Rralkredit vorzugsweiſe durch die Sparkaſſen — Laut telearophiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando 
feine Befrledigung. Der feit 1882 beſtehende landſchaftliche Kcebſt⸗ der Marine tft . M. ©. „Kaiſer“, Flagaſchiff des Chefs der 
verband zu Kiel hat verhältnißmäßig wenig Exfolge erzielt; die im Kreuzerdivlſton Kontre⸗Admfral Hoffmann, am 17. Juli in Chefoo 
vorigen Monat Allerhöchſt beſtätigte, an die Cenfrallandſchaft an⸗ angekommen. S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Kapttänlleute⸗ 
geſchloſſene „Schleswig⸗Holſteinſche Landſchaft“ iſt aus ritter⸗ nant Bachem, beabſichtiat am 22. Juli Capetown zu verlaſſen. 
Geenen been e an ien u 55 55 9 rn 105 a 17. Sun nee . an Da ne 
fie oßgrun ungen beſtimmt. er olhekenzinsfu er riſchen Wahlverſammlungen eingeriſſen iſt, giekt ein Ber er 
Hand 1 ſagte Fe einmal. indem er die dortigen Sparkaſſen, im Allgemeinen 4 Prozent, 15 für dle | ultramontanen Honauzeſtung⸗ ber eine Bauernbunbenerlamms 
Hand wie zum Schwur erhob, mit vibrirender Stimme: „Ich jetzigen Verhältniſſe zu hoch, auch können die Sparkaſſen keinen lung ein anfchauliches Bild; die Verſammlung fand anläßlich der 
habe nur Feinde des Vaterlandes gelödtet. Ihr Gallifet hat unkündbaxen Kredit gewähren. Die Umwandlunz dieſer Hypotheken Landtagswahldewegung in Landau, bei der ſchließlich der ultra⸗ 
im Namen des Vaterlandes 30 000 Inſurgenten füſtliren in Landſchaftsbypotheken entſpricht d her dem Intereſſe des montane Staatsanwalt Söldner gewählt wurde, ſtatt. In der 
laſſen, und man ehrt ihn; ich habe aus demſelben Grunde ein Grundbeſitzes und wird namentlich durch eine Lokaliſtrung der Bauernbundsverſammlung fielen Ausdrücke wie: „Du Centrums⸗ 
halbes Dutzend hängen laſſen, und man nich eine Einrichtungen des Kieler Landſchaftsverbandes (Anſtellung von ſchuft, Du elender Kerl, Du Volksverräther“ Ein Centrumsmann, 
un N ben 0 aſſen, nennt mich einen Agenten u. ſ. w.) zu fördern fein. Die zur Lokaliſtrung und leichten | der ſich als ſolcher bekannte, erzählt, wie er aus der Verſammlung 
Meuchelmörder. Sehen Sie, mein Herr, man ſollte weder ein Zugänglichmachung des Kredits jener Bıovinzialtnititute in Hannover wieder herauskam, in folgender Welle: Dutzend von Händen 
kleines Land noch ein kleiner Fiſch fein.“ In Sofia ſei und Heſſen⸗Naſſau getroffenen Einrichtungen, find in hohem Maße ſtreckten ſich nach meiner Gurgel, Schimpfwörter aller Art mußte 
Stambulow ſteis von der Polizei bewacht worden. Als inden am ae im Ie für die Verben mühe, es 1125 97 Puffern m ich Bun 15 2 
während des Prozeſſes gegen die Mörder Beltſchews eine Frau und gewähren werthvolle Fingerzeige für die Verbeſſerung der weiter zurückkam, hieß es wieder: „ u der elende 
zu ihm kam und ihn bat, ihren Mann proviſoriſch in Freiheit 


ärgerten Leute. 


Die Kommentare der deutſchen Blätter zu den bekannten 
Auslaſſungen des „Journal des Debats“ über die deutſche 
Politik in Marokko haben das genannte Pariſer Blatt 
zu einer Rechtfertigung veranlaßt. Es erklärt, daß die deutſchen 
Kollegen den Artikel nur in verſtümmelten telegraphiſchen Aus⸗ 
zügen geleſen haben lönnen, glaubt aber, ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck geben zu müſſen, daß man aus ſeinen, d. h. 
des gemäßigteſten franzöſiſchen Blattes, Auslaſſungen den 
Schluß gezogen habe, in Frankreich ſtehe wieder die Revanche 
im Vordergrunde. Um allen Polemiken die Spitze abzubrechen, 
giebt das Blatt die Stelle, die zu den Angriffen Anlaß ge: 


Aeußerungen des „Journal des Debats“ dieſſeits der Vogeſen 
hervorgerufen haben, wird durch dieſe neuerliche Publikation 
wohl nicht modifizirt, nichtsdeſtoweniger wird man allenthalben 
mit Vergnügen davon Akt nehmen, daß das genannte franzö⸗ 
ſiſche Blatt gegen den Vorwurf Verwahrung einlegt, daß in 
Frankreich der Revanchegedanke ſich wieder belebt. 


Recht intereſſante Einzelheiten aus ſeinem Verkehr mit 
Stambulow weiß der Pariſer „Figaro“ zu erzählen, die 
einen hübſchen Beitrag zur Charakteriſtik dieſes merkwürdigen 


Krebitorganfatlon im Oſten der Monarchie. Auch das Verfahren Kerl?“ Ich machte es dann auch, wie Petrus es gemacht hat, ich 
behufs Werthsermittlung der mittleren und kleineren Beſitzungen leugnete und erklärte: „Nein, ich bin es nicht, der tt noch weiter 
ft einfach, in Folge deſſen auch billig und raſch zum Ziele führend. hinken“, und fo kam ich glücklich hinaus. Centrumswahlmänner, 
Dagegen ergab ſich, daß der Zinsfuß der von den kommunal⸗ welche bei dem Hoch auf Wieland (den Gegenkandidaten) ſitzen 
ſtändiſchen Kaſſen in Kaſſel und Wiesbaden ausgegebenen Hypolheken blieben, wurden deläfſigt. Unter anderen Ausfällen gegen den 
noch zu hoch iſt und den fetzigen Geldmarktverhältniſſen ſowie dem Klerus wurde auch Folgendes geſchrieen: Alle Pfarrer 
Zinsſuß der Landſchaftshypotheken durchaus nicht entſpricht. Da werden nächſtens umgebracht.“ Einer ſchrie da» 
dleſelbe Wahrnehmung guch anderwärts gemacht iſt, ſo haben bereits bei: „Ich ſuch mir dann von einem Pfarrer ein Viertel 
im Februar d. J. die Reſſortminiſter die Auf merkſamkelt der Ober aus und laß mir das ſelchen“ (räuchern). (Großartiger 
präſtdenten auf dteſen Punkt gelenkt und angeordnet, daß fortan bet Beifall) — Die n cee en wurde von den 
jedem Antrage auf Gewährung des Privoſlegtum? Baue rnbündlern gesprengt. Als Pfarrer Dr. Kumpfmüller zu 
zur Ausgabe von Inhaherpapleren für Provinztal⸗ prechen begann, wurde er durch große Unruh unterbrochen: „Reiß 
Hülfskaſſen und ähnliche Zwecke eingehend die Frage zu Dein Maul beſſer auf, damit wir Dich deſſer verſteh'n.“ Die 
Ae 1 5 10 15 Aus e 31 00 dem le A Aae 0 DER UN, se Ba 115 
> 2 g:währten Darlehen mit dem Ziaſen⸗ und Kursſtande der vom] Leute wurden um fo gröber. aatsanwalt Söldner konnte 
die Kenntulß dieſer Sprache ihm unumgänglich nothwendig jet, | Verbande ausgegebegen Obligakkanen in augemeſſenem Verhältnſß | über die erſten Worte nicht hinauskommen; wie auf ein Zeichen 
und er habe faft korrekt franzöſtſch geſprochen. ſtſtebt. Die anmelenden Vertreter der Anſtalten erkannten übrigens gings fofort los: „Hoch Wieland!“ „Hoch Bauernbund!“ Dr. 
D 1 N 5 5 dle Berechſigung dieſer Forderung durchaus an; eine entſprechende Bäch war nicht im Saale, aber wenn er merkte, daß es drinnen 
ee eng iſchen Liberalen drängt ſich immer mehr| Beihlußfafjung der betreffenden kommunalſtändiſchen Organe und etwas ruhiger wurde, kam er sofort en an die Thüye und ſchrie 
ie Ueberzeugung auf, daß fie mit dem von ihnen vertretenen Körperſchaften fol von Aufſichtswegen herbeigeführt werden. Nach unter ſeine Leute: „Hoch Wieland |“ B. J. w., um den Skandal 
N wieder aufs Neue anzufangen. Wenn Söldner reden wollte, wurde 
Geſichtspunkte wird nunmehr auch in den mittleren und weſtlichen im zugeſchrieen: „Hoch Wielans!“ „Halt Dein Maul!“ 
Man mußte die Verſammluag ſchließen, Ein einfacher Bauer be⸗ 
merkte: Das find keine Sozialdemokraten, das find ſchon Anarchlſten | 


des Gewährsmanns des „Figaro“: „Wenn ich zuſchlage, 
ſchlage ich niemals zur Seite. Ich kenne alle meine Feinde; 
ich werde darüber unterrichtet, was ſie thun und was ſte 


e ich verſichere Ste, daß ich wiſſen werde. woher er 


am.“ Herr Berr behauptet, daß Stambulow in 6 Monaten 
ohne Lehrer franzöſiſch gelernt habe, nachdem er erkannte, daß 


Haß fie nicht die Schließung der Schankwirthſchaften wünschten] zur Verbeſſerung der Realkredttverhältniſſe erforderlichen Maß⸗ 


F ch Beten SE a BE le Se a 


Nach der Verfammlung und die halbe Nacht hindurch war ein 
fürchterlicher Zärm. Als die Centrumswahlmänner ibre Verſamm⸗ 
Jung verließen, da ſchrie man ihnen zu: „Hoch Wieland, Du 
Centrums ſchuft!“ — Den Geiſtlichen: „Du Saupfaff! Ver 
fluchtes Centrum!“ Es war vielfach wie Indlanergeheul 
Dann zogen die Bündler von Wirthshaus zu Wirthshaus. Die 
Centrumsleute wurden in jeder Weiſe beſchimpft. Der Abgeordnete 
Freinecker und ſein Schwager wurden verfolgt, manche hatten ſchon 
die Stöcke erhoben, um ſie zu prügeln. Ein Centrumswahlmann, 
der dem Staatsanwalt Söldner einigermaßen ähnlich ſieht, war in 
nächſter Gefahr, Schläge zu bekommen. Gegen 1 Uhr Nachts 
wurde ein Centrumsmann vor dem Gaſthauſe, in welchem Staats⸗ 
anwalt Söldner übernachtete, in der gröbſten Weiſe durchgehauen. 
Es war, als ob Landau eine vom Feinde eroberte Stadt wäre. 
Die Leute durkten ſich nicht mehr aus den Häuſern wagen. Ins⸗ 
beſondere die Leute, welche aus dem Gäuboden gekommen waren, 
führten ſich in einer Weife auf, daß man meinte, wirkliche Wilde 
vor ſich zu haben. Als die Wahlmänner in die Stadt fuhren, 
wurden ſte ſofort von Burſchen überfallen und gepackt: „Biſt Du 
für das Centrum oder nicht? Da mußt Du hereinfahren und 
nicht zum Grandlbräu (Centrums hauptquartier)!“ 
Centrumsperſammlung geſchloſſen war, ſtellte Abgeordneter Frein⸗ 
ecker den Dr. Gäch zu Rede, 
wiejen habe, ſich anftändiger aufzuführen. Die Antwort Gächs 
war: „Heute ſind wir die Herren!“ 


Militär und Marine. 


—Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Borell du Vernay, Generalmajor und Kommandeur der 19. 
nfanterte⸗Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, unter 
erleihung des Charakters als Gererallieutenant, mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Dis poſitlon geſtellt. Müller, Oberſtlt. a. D., 
bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Koſten, unter Ertheilung 
der Exlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 3. Poſen. 
Inf.⸗Reg. Nr. 58, in die Kategorie der mit Penſion zur Dlspoſ. 
geſtellten Offiziere zurückverſetzt. Steimer, Hauptmann z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier im Land⸗ 
wehrbezirk Rawitſch, mit feiner Penſion, Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt, Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, jowie unter Verleihung des Charakters 
als Major, der Abſchied bewilligt. Meyer, Hauptmann z. D. 
unter Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier im Land⸗ 
wehrbezirk Rawitſch, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum 


Tragen e des Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, der Abſchied R 


bewilligt. chultze, Sek.⸗Lt. von der Infanterte 2. Aufgebots 
vom Landwehrbezirk Görlitz, der Abſchied bewilligt. v. Klina⸗ 
ſpor, Oberſt und Kommandeur des 1. Naſſ. Inf.⸗Reg Nr. 57, 
unter Beförderung zum Generalmajor, zum Kommandeur der 19 
Infanterie⸗Brigade ernannt. v. Hirſchfeld, Oberſt à la suite 
des Weſtfäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, und Kommandant von Gloga l, der 
Cbarakter als Generalmajor verliehen. v. Die ſt, Major vom 
Generalſtab der Kommandantur von Poſen, mit der Führung des 
2. Hann. Drag.⸗Reg Nr. 16, unter Stellung 2 la suite deſſelben 
beauftragt. Göttke, überzähl. Major, aggregirt dem Inf.⸗Reg. 
Nr. 144, als aggregirt zum 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58 verſetzt. 
Schumann, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 3. Nlederſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 50, unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Ra⸗ 
witſch ernannt. Adriani, Hauptmann à la suite des Hohenzoll. 
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Füs. Reg. Nr. 40 und Komp.⸗Führer bei der Unterofftzier⸗Schule 
In Weißenfels, mit einem Patent vom 22. Auguſt 1890 als Komp. 
Chef in das 3. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50 verſetzt. Stier, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50, 
unter Stellung zur Dispoſttion mit der geſetzlichen Penſion, zum 
Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Rawitſch (Krotoſchin) er⸗ 
nannt. v. Mühlenfels, Pr.⸗Lt vom 4. Brandenb. Inf.⸗Reg. 
Nr. 24, unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗Chef mit 
einem Patent vom 18. Juni d. J. in das 3. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. 
Nr. 50 verſetzt. Bauer, Pr. Ot. vom Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, 
kommandirt als Erzieher bet der Haupt Kadetten⸗Anſtalt, unter 
Belaſſung bei dieſer Anſtalt, in das Kadetten⸗Korps verſetzt. 
Freyer, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 2. Poſenſchen 


Infanterle Regiment Nr. 19, unter Stellung à la suite des Reg. 3 


als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers verſetzt. von Ga mm, 
Prem.⸗Lleut. von demſ. Reg. zum Hauptm. und Komp. Cbef be 
fördert. v. Stößel, Hauptm. A la suite des Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. 
Nr. 37 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Engers, als Komp.⸗Chef 
in das 2. Großh. Heſſ. Inf⸗Reg. Nr. 110 verſetzt. Küſter, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Anhalt. Inf. Reg. Nr. 93, unter 
tellung à la suite des Regiments, als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Glogau verſetzt. von dem Borne, Sek.⸗Lt. vom 1. Schleſ. 
rag.⸗Reg Nr. 4 als Inſpektions⸗Offizier zur Kriegsſchule in 
Engers kommandirt. v. Tresckow Ooerſtlt., beauftragt mit der 
Führung des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, zum Kommandeur des 
Reg. ernannt. v. Bredow RKlttmſtr. und Esk. Cbef vom 2. 
Leib⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2, unter Stellung à la suite des Reg., 
zum Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede in Frankfurt a. M. ernannt. 


v. Köller, Rittmſtr. v. 3. Bad. Drag.⸗Reg. Nr. 22 unter Ent- bel 


bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 20. Kavallerie⸗ 
Brigade, als Esk. Chef in das 2. Leib⸗Huſ, Reg. Kafſerin Nr. 2 
verſetzt. Hederich, Sek. Lt. beim Lltthau. Ulanen⸗ Reg. Nr. 12 
und kommandirt als Inſpektions Offizier bei der Kriegsſchule in 
Glogau, zum überzähl. Prem. Lt. befördert Schratz, Unter: 
offizler vom 2. Nlederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 47, v. Natzmer, Ober⸗ 
jäger vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, zu Portepeefähnrichen be⸗ 
fördert. Ebert, Sek.⸗Ot. von der Kavallerie 2. Aufgebots des 
Landwehrbezirks Muskau, zum Prem.⸗Lt.; Liſſel, Prem.⸗Lt. 
von der Inf. 1. Aufg. des Landwehrbezirks Neuſalz a. O., zum 
Hauptmann; Haß, Vtizewachtmſtr. dom Landwehrbez. Liegnitz, 
zum Sek.⸗It. der Reſerve des Schleswig. Feldart.⸗Reg. Nr. 9, 
Felsmann, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Oſtrowo, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſerve des 2. Niederichlel. Inf⸗Reg. Nr. 47 be⸗ 
fördert, v. Zaſtrow Sek.⸗Lt. à la suite des 1. Schieſ. Dias. 
eg. Nr. 4, ſcheldet aus und tritt zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Reg. über. v. Diebttſch, Sek.⸗Lt. vom Bofen. Ulanen⸗Reg. 
Nr. 10 à la suite des Reg. geſtellt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 19. Jull. Der Kaiſer 
ließ am heutigen 25 jährigen Gedenktage der Kriegs⸗ 
erklärung Kränze an dem Sarg des Kaiſers Wilhelm I im 
Mauſoleum zu Charlottenburg und dem Sarge des Katſers 
Frledrich in dem Mauſoleum an der Friedenskirche zu Potsdam 
niederlegen. Der General der Infanterie und vortcagende Ge⸗ 
neraladjutant von Hahnke und Oderſt von Pillaume hatten ſich zu 
dieſem Zwecke nach Charlottenburg bezw. Potsdam begeben und 
legten die Kränze im Auftrage des Kaſſers an den Särgen nieder. 

Einen ſtürmiſchen Verlauf nahm dſe geſtrige 
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öffentliche SYubmaherherfammlung, welche über die 
Strikeabrechnung der mechanſſchen Schuhfabriken (1893/94) berle h. 
Die Abrechnung ergab derartige Unregelmäßigkeiten, daß die Re⸗ 
vlſoren fie als einen groben Vertrauensbruch bezeichneten. 
ſehr großer Theil der Sammelliſten fehlt überhaupt; das hierauf 
geſammelte Geld haben die Sammler für ſich verbraucht; Belege 
für gezahlte Unterſtützungen und andere verausgabte Beträge 
fehlen beinahe gänzlich. Den Ueberſchuß von 192 M. 38 Pf., 
welcher ſich bei einer Geſammteinnahme von 5592 M. und einer 
Geſammtausgabe von 5339,62 M. (davon 3831,85 M. Strlkeunter⸗ 
ſtützungen) ergiebt, hat der ehemalige Strikeführer Temmler gleich⸗ 
falls für ſich verbraucht. Die meiſten Redner erklärten, den ſogen. 
Gewerkſchaftsführern keinen Pfennig mehr anvertrauen zu wollen. 
um Schluß beauftragte die Verſammlung die Revlſoren, das noch, 
ausſtehende Geld nach Möglichkeit einzuziehen. 

Die Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 
14. Juni d. J. hat für Charlottenburg eine ortdanweienne 
Bevölkerung von 119 333 Perſonen ergeben und z var 55 227 männ⸗ 
lichen und 64106 weiblichen. Dieſe 119 333 Perſonen vers 
theilten ſich auf 23672 Haushalte. Auch in Charlottenburg hat 
ſich eine ähnliche Erſcheinung gezeigt wie in allen anderen Groß⸗ 
ſtädten, daß nämlich die am 14. Juni gezählte ortsanweſende Bes 
völkerung nicht unbeträchtlich hinter der poltzeilich fortgeſchriebenen 


Bevölkerung zurückbleibt. Nach der poltzeilichen Fortſchreibung 


ſollten vorhanden ſein 133 292 Perſonen, während thatſächllch nur 
119 333 alſo 13959 weniger gezählt wurden. Das ergiebt eine 
Differenz von 10,47 Prozent, während ſich in Berlin und in ara 
een Großſtädten dieſer Uaterſchted nur auf zwiſchen 6 und 7 Prozent 
eläuft. 

Ein Duell zwiſchen Herrenſtock und Damens 
ſchirm bildete dem „Vorwärts“ zufolge geſtern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde die Veranlaſſung eines größeren Menſchenauflaufs am 
Potsdamer Platz. An der Ecke der Deſſſmuer⸗ und Köitzarätzer⸗ 
ſtraße hatte ein Ingenſeur einer der größten Fabriken Berlins 
eine allein auf dem Heimwege befindliche anſtändige Dame in ſo 
zudringlicher Weiſe beläſtigt, daß ſie ſich nicht anders zu helfen 
wußte, als mit ihrem Sonnenſchirm, der natürlich in dem une 
gleichen Kampf gegen den Stock zerbrach. Nach diefer Heldenthat 
ſpringt der Kämpfer für freie Llebe, um ſich der Feſtſtellung ſeiner 
Perſon zu entziehen, in einen Pferdebahnwagen. Trotz des in 
voller Fahrt befindlichen Wagens gelingt es der couragixten Dame, 
denſelben gleichfalls zu erreichen und ebenſo ſchnell zu verlaſſen 
wie der fliehende Held, der nun ſeine Flucht in einer Deoſchke 
verſucht. Allein der Dame glückt es nicht nur, die Nammer (6587) 
der Droſchke ſich zu merken, ſondern eine zweite Droſchke zu era 
reichen und ſchließlich mit Hilfe eines Schutzmanns die Feſtſtellung 
der Perſon des kühnen Kämpfers zu bewirken, deſſen Heldenthat 
nebſt biographiſchen Daten auf der Polizeiwache in der Kronen⸗ 
ſtraße protokollariſch aufgenommen wurden. a 

Wegen Nichtbewilligung des Tarifs legten geſtern 
Nachmittags in der Hofbuchdruckerei von Guſtav Schenck 30 Drucker 
und Setzer die Arbeit nieder. Im Laufe des Tages wurden vom 
Innungsnachweis die Stellen wieder beſetzt. Schon am Mittag 
erklärten ſich die neueingeſtellten Arbeiter vom „Guttenberg⸗ 
Verband“ mit den Kollegen des Berliner Buchdruckerverbandes 
ſolldariſch. Die Verhandlungen, welche die Vertreter beider Organt⸗ 
ſatlonen mit Herrn Schenck pflogen, verliefen fruchtlos. Zam erſten 
Mal tritt der Fall ein, daß der Guttenberg⸗Verband mit dem 
Verein der Buchdrucker gemeinſchaftliche Sache macht. In Berlin 
ſind gegenwärtig 800 Buchdrucker arbeitslos. 
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Alt⸗ Heidelberg, Du feine 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Heidelberg, 18. Juli. 
I. Vor dem Schriftſtellertage. 

Der erſte Ballgaſt zu fein, iſt unbehaglich und verſtimmt, 
der erſte Feſtgaſt aber zu ſein in Heidelberg, iſt wonneſam und 
erfreut. Der 4. Allgemeine deutſche Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellertag gab mir erwünſchten Anlaß, dieſes Landſchaftsjuwel 
am Neckar aufzuſuchen. Man ſoll die Feſte feiern, wie ſie 
fallen — noch geſcheiter aber und echte Gourmandiſe iſt's, ſie 
vorher ſchon zu feiern, allein und behaglich, vor dem großen 
Feſtſchwarm. Und darum bin ich der erſte Feſtgaſt hier, 
darum trägt meine Feſtkarte die mir ſonſt ſelten zu Theil ge⸗ 
wordene Auszeichnung Nr. 1 und darum habe ich ſchon volle 
drei Tage reinſten Heidelberger Genuſſes hinter mir, während 
heute meine Kollegen, weit über 200 ſollens ſein, eilig erſt 
ihren Einzug halten in unſer liebes Heidelberg und heute erſt 
den Feſtgruß leſen, der auf einem vom Architekten Ebert 
errichteten Triumphbogen von dunkelm Velarium, flankirt von 
rieſigen großen Faberbleiſtiſtſtangen, umrahmt von mächtigen 
Federkielen ihnen entgegenlacht, den Feſtgruß: b 

„Es grüßt Euch Alt Heidelberg heute, die feine, 

Der Nedar rauſchet den Willkommen darein, 

Es reicht Euch die Rechte Perkeo, der Kleine. 

„Hoch Helden der Jeder!“ — ſo ſchalll's im Verein.“ 

Ich habe das Alles ſchon in reichſten Maße genoſſen; 
ich habe Alt⸗Heidelberg, die feine, durchwandert, habe vom 
Kümmelbacher Hof in den Neckar herab geſchaut und in die 
wunderſame Schönheit des Neckarthales und habe das Heidel⸗ 
berger Schloß durchſtreift, in dem einſt der Zwerg Per keo 
gehauſt hat. Perkeo der Kleine — faſt möchte ich ihn das 
Wahrzeichen Heidelbergs nennen. Allüberall findet man ihn; 
da giebt's Perkeo⸗Krüge und Perkeo⸗Meſſer und alle möglichen 
Perkeo⸗Dinge. Ich wohne im Hotel zum Perkeo, vor meinem 
Fenſter ſchmückt die bekannte Geſtalt des Kleinen die bunte 
Fagade des Hauſes und während ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
natürlich bei einem Liter Maßkruge Münchener — 36 Pfennige, 
bei echten Bieren darf man ja den Preis ſagen —, während 
ich dieſe Zeilen ſchreibe, ſtickt mein Töchterlein an einem 
Deckchen, das in blauen Umrißlinien die gedrungene Erſchei⸗ 
nung des Zwerges Perkeo, mit dem Becher in der Hand, 
den großen Schlüſſel als Schwert an der Seite, kühnlich 
aufweiſt. N 

Meine Kollegen alſo, die heute einziehen, empfängt Heidel⸗ 
berg mit Triumphbogen, Guirlanden Zund Fahnenſchmuck in 
deutſchen und badiſchen Farben, mich aber hat Alt⸗Heidelberg 
empfangen mit einer Flaſche köſtlichſten Pfälzer Weines, ſo 
köſtlich, daß es werth iſt, den Namen dieſes Feſttrunkes für 
alle kommenden Geſchlechter an dieſer Stelle zu verewigen. 
Forſter Muſenhang heißt dieſer Wein und ein trink⸗ 
kundiger und trinlfeſter Mann, Fürſt Bismarck, hat ihn feit 
Jahren auch zu ſeinem Feſttrunk erwähltund in dieſer Frage bin 


ich Bismarckianer sans phrase. Geſpendet ward mir . diefer 
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Tropfen von dem verdienſtvollen Manne, der ihn dem erſten 
Gaſte zu ſpenden gelobt hatte, von Adolf Koch, Profeſſor 
an der Univerſität und Chefredakteur des „Heidelberger Tage⸗ 
blattes“, einem Manne, deſſen Thatkraft und liebenswürdiger 
Energie der diesjährige Schriftſtellertag feine Exiſtenz verdankt. 

Es war für ihn keine kleine Arbeit, den Schriftſtellertag 
durchzuſetzen. Aber Adolf Koch iſt nicht nur ein firmer Wein⸗ 
kenner, Journaliſt, Profeſſor, Stadtverordneter — er iſt 
Heidelbergianer mit Leib und Seele. Er hat ſich hier eine 
beneidenswerthe Exiſtenz gezimmert, ganz aus eigener Kraft. 
Gehe ich hier ſpazieren, ſo zieht ganz Heidelberg den Hut — 
wenn Profeſſor Koch an meiner Seite geht. Aber ich muß 
vorſichtig ſein, ich will den ſchnell erworbenen Freund nicht 
verlieren, darum darf ich ihn nicht rühmen und mich beſchei⸗ 
den zu konſtatiren, daß allein ſeine Arbeit und ſein Einfluß 
es ermöglicht hat, in dem kleinen Heidelberg mit ſeinen paar 
Einwohnern — ich habe in der Schnelligkeit ca. 36 000 ges 
zählt — den deutſchen Schriftſtellern und Journaliſten ein 
paar wunderſchöne Tage zu bereiten. Was Heidelberg uns 
zu Ehren veranſtaltet, mit welcher Herzlichkeit wir hier em⸗ 
pfangen und beherbergt werden, wie wohlig wir uns hier 
1 davon werde ich Ihnen ja noch Mehreres zu erzählen 
haben. 

Es iſt eine eigene, köſtliche, ich muß ſagen wunderſame 
Miſchung von Naturſchönheit, jahrhundertealter Hiſtorie und 
neu ſchaffender Wiſſenſchaft, was uns hier umgiebt. Da habe 
ich heute Vormittag in der Univerſitätsbibliothek die Hand⸗ 
ſchriften ſtudirt — welche reiche, intereſſante Fülle! Da ſind 
Autogramme von Luthers Bibelüberſetzung, die Ociginalhand⸗ 
ſchrift für die zweite Bühnenbearbeitung von Grethens Götz, 
dann die Trübnerſche Handſchriftenſammlung mit ihren orien⸗ 
taliſchen Manuſkripten, ihren franzöſiſchen Karikaturen von 
1870/71, die große ſchickſalsreiche, im dreißigjährigen Kriege 
weggekommene, 1888 vom deutſchen Reiche angekaufte und der 
Bibliothek zurückerſtattete Manicke⸗Handſchrift, ein Ablaß⸗ 
brief anno 1455, das große Miſſale des Kloſters Salmanns⸗ 
weiler 1597 und zahlreiche weitere intereſſante Schätze, darunter 
die älteſte bis jetzt bekannte deutſche Zeitung „Relation aller 
fürnehmen Hiſtorien, Straßburg 1609, Johann Carölos“ — 
unter den uns geſpendeten Druckſachen befindet ſich auch eine 
Facſimile⸗Reproduktion dieſer älteſten Zeitung, die in einer 
Meldung aus Venedig vom 4. September die erſte Nachricht 
von Galileis Erfindung uns bringt. 


Hiſtorie und Sage ſpinnen ihre in einander ſich verſchlin⸗ 
genden Fäden um die Ruinen des Schloſſes, deſſen erſte An⸗ 
fänge zurückreichen in das 14. Jahrhundert. Am Ausgang 
des Neckarthales in das Rheinthal ſtand es da als eine 
mächtige Feſtung; im Zeitraum eines Jahrhunderts, bis 1607 
entſtanden die Hauptfeſtungswerke, erhoben ſich die ſtolzen 
Paläſte. Was von dieſem Bau der Beſchädigung im dreißig⸗ 
jährigen Kriege entgangen, ward vernichtet 1689 und 1693 in 
der vandaliſchen Rohheit, mit der Ludwigs XIV. Horden hier 
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wütheten. Die Trümmer und rauchgeſchwärzten Mauern aber ſteller⸗ und Journaliſtentages beginnt. 


A 


find hier nicht Zeugen ä entſchwundener Pracht — auch, 


in dieſen Ruinen lebt noch unvermindert die volle architekto⸗ 
gehoben von dem Edelroſt 


niſche Schönheit, umwittert und 
jahrhundertelanger Vergangenheit. 
Das umfängt uns und erfüllt uns wie mit laſtender 


Schwere, wenn wir den Schloßhof betreten und auf der Weſt⸗ 
und Südſeite die einfachen gothiſchen Bauten, auf der Nord⸗ 


und Oſtſeite die reichgeſchmückten Renaiſſancebauten bewundern. 
Zu den Meiſterwerken gothiſchen Stils zählt der Ruprechts⸗ 
bau mit dem Reichsadler und dem Engelsſymbol; dann der 
entzückende Erker an dem faſt ganz zeiftörten Bibliotheksbau 
und manches Andere, zu den Renaiſſancebauten der gläſerne 
Saalbau, der Otto Heinrichsbau, der Friedrichsbau und der 
Engliſche Bau. Aber — ich habe Heidelberg ja nicht entdeckt 
und brauche ſeine einzige Schönheit nicht zu rühmen, nicht die 


architektoniſche Bedeutung des Schloßbaues, nicht die Wunder⸗ 


pracht des Panoramas, das ſich uns vom Schloß aus bietet. 
Hat doch ſelbſt der alte, langweilige, dürftige Opitz vor mehr 
als 350 Jahren geſungen von Heidelbergs „werther Nymphe“ 
und verjichert, daß „das Geflügel ihr zu Ehren lleblich ſingt.“ 
Und Scheffels Sangeskunſt iſt von Heidelbergs zauberhafter 
Schöne erſtarkt und ſeit er geſungen „Alt Heidelberg, Du feine, 
Du Stadt an Ehren reich“, iſt dieſes Lied in tauſend und 


abertauſend Herzen immer wieder Wahrheit geworden und da 
wir den Schloßgarten durchwandern und zu dem ſchönen 


Platze, auf der Großen Terraſſe kommen, wo dem Heidelberg⸗ 


Sänger ein ſtattlich Denkmal errichtet iſt, und wir nun hinab⸗ 
ſchauen ins Thal und auf die ſtille Stadt, in der ſo regſam 
und wacker die Bevölkerung ſich rührt, da ſprechen wir un⸗ f 


willkürlich, leiſe und ſelig die Scheffel⸗ Worte: 
Auch mir ſtehſt Du geſchrieben 
Ins Herz gleich einer Braut, 
Es klingt wie junges Lieben 
Dein Name mir ſo traut. 


Und wir wandern durch die Koniferen⸗Anlagen, durch die auch 
botaniſch werthvollen Baum⸗Anlagen des Schloßgartens und 


da wir nach dem entzückenden Blick auf Sterne und Berg und 


Thal uns nun erfreuen an den herrlichen Baumgruppen, fällt 
ein Baum uns ins Auge, auffällig durch die Theilung ſeiner 
ch wie zu zweien an einem Stil 
wachſen. Das Blatt des japaniſchen Gingo biloba iſts und 
in den Sinn kommen uns die Verſe, die der alte Goethe, vera 
jüngt durch den Johannestrieb ſeiner Liebe zu Marianne 
Willemer unter dleſem Baume gedichtet, in jenem bedeutungs⸗ 
vollen Gedichte des Weſt⸗öſtlichen Divans, das ſo ſchlicht 


Blätter, die eins und do 


beginnt: 
Dileſes Baums Blatt, der von Oſten 
Meinem Garten anvertraut, 
Glebt geheimen Sinn zu koſten, N 
Was den Wiſſenden erbaut. 0 
Solch geheimen Sinn in dem, was Natur, Kunſt und 
Geſchichte hier bietet, habe ich frohen Herzens hier gekoſtet und 
von dieſer Stimmung wollte ich etwas hinüberretten in dleſe 
Zeilen, bevor morgen die redegewaltige Schlacht des Schrift? 


ECC . ER ET Een 


Ein 


— 


| 


verwürgt wird. Nein mein gutes Herrchen ſo etwas machen wir 


Begleitung befindlichen Herren die Ausſtellung. 


z 


Die Ehefrau eines Altſitzers zu Stankowo, Kreis Koſten, hat ſich 


„Heute Abend war in der Stadt das 


an ein Löſchen gar nicht zu denken war. Mit Ausnahme des 


inſtur 
Gerücht verbre ie ber © 1 r m der im Bau befindlichen Kür che Wohnhauses verbrannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude. Auch 
am Winterfeldplatz jet eingeſtürzt. Das Ge⸗ 20 Stück Vieh, 3 Wagen mit Ütenſilien und ein Theil der Ernte 
N e 


1 
ü ewabrbettete ſich nicht; es handelte ſich nur 
Ain ne eines 15 Meter hohen Gerüftes, welches gegen 
6½ Uhr Abends herabſtürzte und mehrere Fenſterſcheiben der 
Nachbarhäuſer und der Kirche zertrümmerte, ſonſtigen Schaden aber 
nicht anrichtete. Die beim Bau beſchäftigten Arbeiter hatten kurz 
vorher die Bauſtelle verlaſſen. Tauſende von Menſchen umſtehen 
1. 
5 Al hagſächlich ohne Ortsverwaltung befindet ſich gegen⸗ 
wärtig die Stadt Perleberg. Nachdem der Bürgermeiſter einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten hat, haben in Folge unliebſamer 
Zwiſchenfälle in einer geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Tä 10 mtliche Magtſtratsmitglieder ihre Aemter 
der gelegt. 
1 7 Ein angenehmer Bewerber. Eine größere Maſchinen⸗ 
Fabrik in Halle hatte durch Anzeige einen „jüngeren Werkſtatt⸗ 
ſchreiber“ geſucht. Offerten waren unter Chiffre ſo und ſo an 
Rudolf Moſſe abzugeben. Unter den zahlreichen Bewerbern fand 
ſich auch ee Ban Den Empfängern in der „Saale-Zty.” 
öffentlichte Offerte alſo lautete: 

e Halle a. S. den 5. Juli 1895. 
Jh 0 0 Ich nen Stel juche ich Si 
n Bezug Ihrer ausgeſchriebenen Stellen, erſuche e 
ma anzugeben wer und was Sie ſiad, überhaupt mir ge⸗ 
naue Auskunft über Ihr Geſchäft, Vermögensverhältniße, als auch 
einen Lebenslauf Ihrerſeits mich zukommen laßen zu wollen, denn 
ehe ich mich um eine derartige Stelle bewerbe, muß ich wiſſen, 
mit wem ich zu tbun habe, da mann beutzutage in dieſer Sache 
gar nicht vorſichtig genug ſein kann, und mann möglicher Weiſe 
in in dem nahe an Concurs ſtehendes Ettabliſſement eintritt, und 
wie es auch ſchon vorgekommen dann womöglich eine Caution ge⸗ 
fordert wird, und ſchließlich von großartigen Herren noch mit 


verbrannten. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht bekannt. — 
Dienſtag, 16. d. M., Abends, waren ein hleſiger Viehhändlerzehilfe 
und ein Schneidergeſelle hier in einer Knelpe zulammen. Der 
Viehhändlergehilfe hatte einen Betrag von über 400 M. bei ſich, 
mit welchem Betrage er am anderen Morgen einen Auftrag ſeines 
Herrn auswärts erledigen ſollte. Er ſcheint aber in der Kneipe 
des Guten etwas zu viel gethan zu haben, denn als er des Morgens 
zu Haufe erwachte, fehlten ihm von dem Gelde 270 M. Der Ver⸗ 
dacht, den Diebſtahl begangen zu haben, lenkte ſich fofort auf den 
Schneidergeſellen, welcher ſich höchſtwahrſcheinlich auch beſtätigt, da 
der Schneidergeſelle mit dem erſten Zuge des Morgens, bevor die 
Sache ruchbar war, in der Richtung nach Poſen plötzlich abgereiſt 
war. Man iſt demſelben auf der Spur, da er von Bekannten in 
Poſen geſehen worden iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


—g. Dirſchau, 19. Juli. [Elſenbahnunglück.] In 
Lobbowitz hat ſich geſtern ein gräßlicher Eiſenbahnunfall ereignet. 
Ein Einſpänner, von einer Frau und einem Knaben beſetzt, kam 
von Hoheaſtein nach Lobbowitz und fuhr trotz verſchiedenen Zu⸗ 
rufes auf den Bahnüberweg. Dort wurde das Gefährt von dem 
eben fälligen Zuge erfaßt; Pferd, Wagen und der Junge wurden 
den Abhang hinabgeſtürzt, die Frau kam aber auf das Geleſſe 
direkt vor die Maſchine zu liegen. Nachdem die Unglückliche noch 
fortgeſchleift worden war, wurde fie von den Rädern zermalmt, 
Die Verunglückte ſoll die Frau des Rübenunternehmers Bara aus 
Schweizerhof geweſen fein und hat in Lobbowitz Einkäufe machen 


die Zurufe nicht verſtanden. 

Danzig, 19. Sul [General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor.] Die Mitglieder des General Landtages der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft vom Jahre 1892 haben nach den „N. W. M.“ 
an Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimen Raths v. Koerbe 
den bisherigen General⸗Landſchafts Rath Herrn Wehle auf Blugowo 
zum General⸗Direktor der Weſtpreußiſchen Landſchaft gewählt. 

Beuthen, 18. Jull. [Der Heildlener Rumpelt], 
der, wie bereus gemeldet, aus Freude über das Gelingen ſeines 
Koups ſich einen ſtarken Rauſch geholt hat, bat der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge in Folge deſſen einen Schlaganfall erlitten. Der Zuſtand 
Rumpels ſoll ein bedenklicher fein. — Frau Sobcezyt war heute in 
Trauer hier zum Termin. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Seidelberg, 19. Zul. In der heutigen Sitzung des 
Journaltſten⸗ und Schriftſtellertages wurde 
nach Konſtituirung des „Verbandes deutſcher Journalſſten⸗ und 
Schriftſtellervereine“ ein Telegramm an den Großherzog abgeſandt. 
Nachmittags unternahmen die Theilnehmer Ausflüge nach dem 
Schloſſe und nach Molkenkur. Im Theater fand Abends bei 
vollbeſetztem Haufe die Erſtaufführung des Dramas „Marian a“ 
von Echegaray mit beſtem Erfolge ſtatt. Der Auf⸗ 
führung ging ein von Praſch gedichteter Deitaruß voraus, welcher 
jubelnde Aufnahme fand. — Sämmtliche 18 hier vertretenen 
Einzelvereine, darunter die „Deutſche Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft“, 
die „Geſellſchaft Deutſcher Dramatiker“, der „Deutſche Schriftſteller⸗ 
Verband“ und die Wiener „Concordia“ haben ihren Beitritt zum 
„Verbande der deutſchen Journaliſten⸗ und Schriftiteler- Vereine“ 
erklärt und die Satzungen des letzteren einſtimmig genehmigt. t 
Normalſatzungen für die Schieds⸗ und Ehrengerichte wurden mit 
allen gegen eine Stimme gebilligt. 

Rendsburg, 19. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr ſchlug 
der Blitz während eines ſtarken Gewitters in das hier 
formirte Lehrerbataillon, das unter Lieutenant 
Reid auf dem Exerzierplatze Uebungen abhielt und 
ſchleuderte zwei Glieder zu je 16 Mann 
nieder. Ein Gefreiter iſt todt, vier Lehrer 
liegen ſchwer darnieder. 

Köln, 19. Jull. Geſtern ging in Köhn und Umgegend ein 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder. Bei Poll 
(Kreis Düren) wurden durch Blitzſchlag verſchiedene Perſonen 
verlegt, eine Frau wurde getödtet. ; 

Wien, 19. Jull. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
das Budget ſowie das Finanzgeſetz mit großer 
Mehrhetlt angenommen, Bei der Schlußberathung über 
das Finanzgeſetz erklärte Lueger Namens der Antifemiten wegen 
„Cilll“ und wegen des bevorſtehenden Ausgleſches mit Ungarn 
gegen das Budget zu ſtimmen; wegen „Cill!“ erklärten auch Ba⸗ 
reuther Namens der Deutſchnationalen und Kraus Namens der 
keinem Klub angehörenden ſteiriſchen Abgeordneten gegen das 
Budget zu ſtimmen. Graf Khuenburg erklärte, die Vereinigte 
Deutſche Linke wahre ſtets gewiſſenhaft die nationalen Intereſſen 
und werde, der Folgen unheſchadet, auch weiterhin ihre natlonale 
Pflicht erfüllen, aber die Ablehnung des Budgets in dritter Leſung 
jet der gegenwärtigen provlſoriſchen Regierung gegenüber etwas 
Untergeordnetes und würde die Errichtung floveniſcher Parallel⸗ 
klaſſen in Gilt nicht verhindern; deshalb werde er und die Mehr⸗ 
zahl ſeiner Parteigenoſſen für das Budget ſtimmen. (Beifall links.) 
Am Schluſſe der Sitzung brachte Lueger den dringlichen Antrag 
ein, die Regierung aufzufordern, morgen dem Haufe die Ge⸗ 
werbereform⸗Nopelle vorzulegen. Hierauf erklärte der 
Leiter des Handelsminiſterlums, die Regierung habe in Folge der 
Rauch aus dem Kochheerde im Keller keinen Abzug, weshalb die Budgetdebakte bisher zu dieſer Frage nicht Stellung nehmen können. 
Seu geöffnet werden mußten. Vorübergehende glaubten, es ſel E 

euer und alarmirten die Feuerwehr. 


nicht, ja wie geſagt geben Ste an wer fie find, dann können wir 
ja mündlich unterhandeln, ich bin 36 Jahre, über meine Stellen 
welche ich bekleidet habe ſtehen mir nur gute Zeugniſſe zur Seite, 
auch können als Caution 10 000 geſchrieben zehntauſend Mark, 
welche Sie jedoch nicht in Ihre Knochen bekommen, ſonderen depo⸗ 
nirt werden. Erwarte ſofortige Antwort unter D. S 24 Haupt⸗ 
poſtlagernd wo ich Sonnabend d. 7. d. M. den Brief werde 
zwiſchen 2—3 Uhr abholen laßen, entſchuldigen Sie wenn ich 
etwas deutliche Ausdrücke gebrauchen muß, aber ich hin ein alter 
Deutſcher gleich offen und ehrlich u. friſch von der Leber geredet, 
ſollten Sie nicht geneigt ſein mit mir in näbere Verbindung zu 
treten, jo finden Ste ja auch noch andere Geiſter, aber ich hätte 
gern mit Ihnen einmal mündlich geredet. Weiter muß ich Ihnen 
noch mittheilen das ich Ihnen in kürzeſter Zeit mittheilen werde, 
wer u. was Sie ſind, „nd wann Sie die Offerten haben holen 
laßen. Bis dahin leben Sie wohl und ſeten Sie beſtens gegrüßt 
von Ihren treuergebenen 


Unterſchrift folgt ſpäter. 


Lokales 
Poſen, 20. Juli. 

n. Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
von Hammerſtein⸗Loxten kam geſtern Abend 7 Uhr 
von Krzyzownik zurück und ſtieg in Mylius Hotel ab. Heute 
Vormittag 9 Uhr beſuchten der Miniſter und die in feiner 
Unter dieſen 
befanden ſich der Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, Regierungspräſident v. Jagow, Ober⸗Präſtdialrath Thon, 
Geheimrath Sachs⸗ Berlin. Die Komitee⸗Mitglieder em⸗ 
pfingen den Miniſter, und der Vorſitzende des Komitees, 
Stadtbaurath Grüder, führte Freiherrn v. Hammerſtein⸗Loxten 
durch unſere ſchöne Ausſtellung. Beſonders eingehend wurde 
die große Gewerbehalle beſichtigt; wie wir hören, ſprach ſich 
der Miniſter höchſt anerkennend über das Geſehene aus. Um 
10 Uhr 26 Minuten Vorm. fuhr der Miniſter al- dann nach 
Berlin ab. 

a. Neubau. Der Spediteur Joh. Murkowski jr., hier, 
hat in der Kopernikusſtraße einen Bauplatz für 28 000 M. diefer 
Tage käuflich erworben und wird dort noch in dieſem Jahre ein 
ſtattlicher Neubau errichtet werden. Dleſer Neubau wird der 
Neuzeit vollkommen entſprechend errichtet, mittlere und kleine 
Wohnungen enthalten, und ſoll mit dem Bau bereits am 1 Auguſt 
begonnen werden. Durch denſelben dürfte die Kopernikus⸗Straße 
weſentlich verſchönert werden; auch wird in Folge des Baues die 
Straße vollſtändig dann gepflaftert, fo daß die ewigen Klagen der 
de der Straße wegen der ſchlechten Paſſage aufhören 
werden. 

n. Der Ringkampf im Circus iſt auch geſtern unentſchieden 
geblleben. Malermeiſter Pohl gab nach kurzer Zeit den Kampf 
auf, weil, wie er erklärte, ſein Gegner Beer gegen das Kampf⸗ 
reglement verſtoßen habe. 

n. Diebſtahl. Beim Zuſchneider Berg in Wilda wurden 
geſtern bei einer Hausſuchung für 800 —1000 M. Waaren gefunden, 
die ex nach und nach im Schuhwaarengeſchäft von Katz und Kuttner 
geſtohlen halte. Berg wurde verhaftet. 

»Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr nach dem Alten Markt Nr. 91. Dortſelbſt hatte der 


r werde niemals dem Haufe etwas vorſchlagen, 
ſeiner innerſten Ueberzeugung übereinſtimme, und er erwarte, das 
Haus werde ihm Zeit laſſen, ſich dieſe Ueberzeugung zu bilden 
Danach wurde die Dringlichkeit des Antrages Queger mit 91 
gegen 31 Stimmen abgelehnt. € 

Budapeſt, 19. Jull. In der Ortſchaft Jpoli Vecſe ſind 


was nicht mit 


Perſonalnotiz Regierungs⸗Aſſeſſor Henneberg, Mit 
alted der könſgl. Eifenbahndtreftion in Bromberg, iſt zum Regie⸗ 
rungsrath ernannt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


R. Koſten, 19. Jull. [Er wiſcht. Selbſtmord. Ver⸗ 
haftet.] Der vor 8 Tagen von hier durchgebrannte Bautechniker 
Dreicher it bereits in Breslau ergriffen worden. Von den 1000 
Mark, welche er feinem Prinzipal, Baumeiſter von Lakinskt, unter⸗ 
I&lagen hatte, find noch über 600 M. bei ihm gefunden worden. — 


Kinder verbrannten. 

Rom, 19. Juli. „Don Chisclotte“ veröffentlicht das an den 
Staatsanwalt gerichtete Klagebegehren Cavalſotti's gegen 
Erispi auf Grund der von ihm in feiner Veröffentlichung vom 
23. Junt gegen Crispl erhobenen Beſchuldigungen. 


Paris, 19. Juli. Der „Temps“ meldet aus Madrid: 
Im Monat Juni haben 2900 ſpaniſche Soldaten in Cu ba 
am gelben Fleber gelitten und 104 ſind demſelben erlegen. 
Die Regierung wird noch vor Ende Juli 6 Batterien und 
im September weitere 30 000 Mann Verſtärkungen nach 
Cuba ſenden. 

London, 19. Juli. Dem Reuterſchen Bureau wird unter 
heutigem Datum aus Lima gemeldet: Eine Volksmenge 
griff geſtern Abend das Gebäude der peruaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft an; man warf Steine nach dem an demſelben ange⸗ 
1 Wappenſchild, riß dasſelbe herab und ſchleppte es 
avon. ; 

London, 19. Juli. [ Bisheriges Wahlergebniß: 


n dieſer Woche mit einem ſtumpfen Meſſer zweimal den Hals 
durchſchnitten und ſich ſo den Tod gegeben. Zwei vorhergegangene 
erſuche ſich zu ertränken waren vereitelt worden. Die Selbſt⸗ 
mörderin ſoll an Trübfinn gelitten haben. — Wegen Verdachts des 
Kindesmordes wurde vor einigen Tagen eine Wirthätochter aus 
Rombin in das biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll ihre Angabe, daß das von ihr geborene Kind 
bereits todt zur Welt gekommen, durch den Sektionsbefund der 
Leiche nicht widerlegt worden fein. Hiernach würde fte nur wegen 
Belſeſteſchaffung einer Leiche beſtraft werden können. 
en Wreſchen, 19. Sul, Feuer. Diebſtah l.] Heute 
acht eutſtand in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Goz⸗ 
Gebe Feuer, und zwar brannten die zur dortigen Propſtei gehörigen 
ebäude. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 


wollen. Wahrſcheinlich hat die Arme nicht deutſch und darum auch 


40 Wohnhäuſer nieder ge brannt. Ein Bauer und fünf 
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318 Unioniſten — Gewinn 69 Sitze, 84 Liberale — Gewinn 
14 Sitze, 6 Parnelliten, 44 Antiparnelliten, 2 Kandidaten der 
Arbeiterpartei. Der frühere Minlſter Asquith wurde mir 
größerer Majorität als früher wieder gewählt. 

Brüſſel, 19. Juli. Die von der Kammer verlangte 
Unterſuchungskommiſſion, 
Congo begeben ſoll, iſt nunmehr ernannt. 
aus drei Ingenieuren der Eiſenbahverwaltung. 


A t⸗Auſſee, 20. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe begiebt ſich heute nach Iſchl, wo er von 


Dieſelbe beſteht 


dem Kaiſer Franz Joſeph empfangen und an der 
Sale teilnehmen wird. Der Fürſt fährt Abends hierher 
zurück. 


Wien, 20. Juli. Die Polizei in Softa konfiszirte 
ein Flugblatt, in welchem für die Berufung des minder⸗ 
jährigen Sohnes des Fürſten Alexander auf den 
Thron Propaganda gemacht wird. 

Breuer, 20. Jull. Angeblich in Folge Schwemmſandes ſind 
am Annenhilfſchachte bei Bruex z der Nacht drei 
Häuſer eingeſtürzt und ſpurlos in der Ede verſchwun⸗ 
den. Die Häuſer waren rechtzeitig geräumt worden. Soweit 
bisher bekannt, iſt Niemand verungluͤckt. 

Budapeſt 20. Jull. Bei Miscole iſt ein aus einem 
Kohlenoerg werk kommender Zug auf einer Brücke ent⸗ 
gleiſt. Acht Wagen wurden zertrümmert; der Zugführer und 


der Hetzer find getö)tet. 
ie hleſige Studentenſchaft 


Budapeſt, 20. Juli. 
trifft Vorberettungen, um dei der Durchreiſe des Fürſten 
demonſtriren. 


Ferdinand auf dem Bahnhofe zu 
Paris, 20. Zul. Geſtern Vormittag war hier das Gerücht 
verbreitet, Haupt m tfu8 ſei entflohen. In 
jedoch bereits dementirt 
worden. 


ann Dre 
Laufe des Nachmittags iſt daſfelbe 
London, 20 Jull. Aus Santos wird gemeldet: Durch 


eine Exploſton wurden dreißig Perſonen ge⸗ 
tödtet, eine große Anzahl Häuſer iſt eingeſtürzt. a 
Madrid, 20. Zult. Der König hat ſich beim Rad⸗ 


fahren in Sebaſtlan leicht an der Stirn ve 5 
Unfall iſt bedeutungslos. n berletzt. Der 


Belgrad, 20. Juli. Nach der Generaldebatte wurde 
das Finanzarrangement mit 164 gegen 54 Stimmen 
angenommen. s 


— BEER EEE 
; Zum Tode Stambulows. 

Wien, 20. Juli. Ja hieſigen diplomatiſchen Streifen: iſt 
man beſorgt wegen der Folgen, die das Attentat auf Sta m⸗ 
bulow mit ſich bringe. Man fürchtet, die bulgariſche Re⸗ 
gierung habe nicht mehr den Muth, ſich der Thellnahme der 
Bulgaren an dem macedoniſchen Aufſtande zu 
widerſetzen. Dieſer werde jetzt erſt recht weitere Dimenſtonen 
annehmen. 

Wien, 19. Juli. Aus Sofia meldet die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“: Ein aus Iſchl ſoeben eingelaufenes Te⸗ 


e legramm des Kaiſers Franz Joſef drückt der Mittwe 


Stambulows das Beileid des Monarchen aus. Ein 
heute eingetroffener Expreßzug brachte eine Unzahl von 
Kränzen, welche zum Theil aus weiter Ferne kommen. Aus 
den Provinzen treffen Deputationen ein. 
„Wien, 18. Juli. Das „N. Wien. Tageblatt“ 
Sofa: Die Geſichts züge 
Stambulow ſind friedlich. Die 
Arme zeigen leere Manchetten. Bel den letzten Augenblicken Stam⸗ 
bulo vs wiren zugegen ſeine Gattin, Mutter, Schweſter und fein 
Bruder: ferner Petkoff, Fräulein Tentkuroff und Dr. Seraphimow. 
Die Umgegend des Trauerhauſes tft auffallend leer, die Bevölke⸗ 
rung verhält ſich vollkommen theilnahmlos. 


Soſia, 19. Juli. Die „Agence Balcanique“ meldet: 
Man erinnert ſich, daß der von Stambulow innegehabte 
Miethswagen auf dec, Flucht von dem Orte des Attentats einen 
Mann aufnahm und dieſen durch den Boulevard Ferdinand 
bis hinter das Gebäude der Kammer fuhr. Ein Vorüber⸗ 
gehender erkannte dieſen Mann, einen gewiſſen Bone Georgiew, 
und theilte dem Unterſuchungsrichter ſeine Beobachtung mit. 
Darauf wurde Bone Georgiew heute früh 3 Uhr verhaftet; 
derſelbe war früher der Sekretär Panitzas. Er hat 
vor karzem einen Brief an Stambulow geſchrieben, in welchem 
er dieſem ankündigt, er werde getödtet werden. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde glaubt infolge dieſer Verhaftung auf halbem 
Wege der Entdeckung zu ſein; dieſelbe ließ auch 
einen Macedonier Namens Akhanas verhaften, gegen 
welchen ſchwere Verdachtsgründe vorliegen. Die Verhaftung 
Tüfektſchiew's, welche in Zweifel geſtellt wurde, hat, 
wie gemeldet, geſtern Vormittag ſtatt gefunden und iſt 
noch in Kraft. Mit demſelben wird eln ſcharfes Verhör an⸗ 
geſtellt, denn trotz des von ihm gelieferten Alibi⸗Beweiſes 
glaubt man, daß er um das Verbrechen gewußt habe. 

Sofia, 19. Jull. Der Sultan ließ durch ſeinen Vertreter 


Nabul Bey perſönlich der Gattin Stambulo ws 
ſein Beileid ausdrücken. Auch die Gräfin Harte nau fandte 


ein Kondolenzſchreiben. 
Sofia, 20. Juli. Geſtern Nachmittag überreichte der 
Prinzen Oberſtlieutenant Markow der 


meldet aus 
des aufgebahrten 
über die Bruſt gekreuzten 


Adjutant des 
Schweſter Stambulows, Frau Mutkurow, im Auf⸗ 
trage des Prinzen einen prachtvollen Kranz. Letztere ver⸗ 
weigerte die Annahme im Namen der Familie und 
erklärte? Stambulow habe ſterbend auch den Prin⸗ 
zen für ſeinen Tod verantwortlich gemacht. 
Wie verlautet, ſind Kränze des Königs von Serbien und der 
ſerbiſchen Regierung unterwegs. 

Sofia, 20. Juli. Meldung der „Agence balcanique“: 
Prinz Ferdinand richtete ein Telegramm an den Hof⸗ 
marſchall beſagend, daß angeſichts der Haltung der Familie. 
Stambulows gegenüber den loyalen Schritten des Prinzen, 
und da er nicht länger geſonnen fei, feine getreuen 
Diener beleidigen zu laſſen, er ji gezwungen ſehe, 
den Mitgliedern des Militär⸗ und Civilſtandes jede Be⸗ 
theiligung an der Leichenſeier zu verſagen 
Die „Agence balcaniq ue“ fügt hinzu: Dies jet dadurch ver 


welche ſich nach dem 
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anlaßt, daß die Familie Stambulows den Abgeſandten des 
Prinzen, ſowie beſonders die im Namen des Prinzen über⸗ 
brachte Kranzſpende in ſchroffer Weiſe zurückgewieſen habe. 
Die „Ageı ce balcanique* meldet ferner: Die Polizei entdeckte 
3 Mörder, wovon einer der verhaftete Georgiew iſt. Es ſcheint, 
die Mörder wollten Panitza rächen. 


Produkten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 19. Jull. (Schluß kurſe.) Befeſtigt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 99,85, 3½ꝑ proz. V.⸗Pfanbr. 100,95 
Konſol. Türken 25,75, Türk. Lpoſe 136,50, 4 proz. ung. Goldren e 
103,75. Bresl. De fontobant 117,50, Breslauer Wechslerbank 107,50, 
Krebitaktien 248,50, Schleſ. Baniverein —.—, Donnersmarkbutte 
135 25, Flöther Maſchinendau —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchal 
für Vergbou v. Pöttenbetrieh 150,00, Oberſchleſ. Eſſenbahn 83,00, 
Sberſchlel. Vortlanb⸗Zement 111,50, Schleſ. Cement 168,50, Oppeln. 
Cement 119,50, Kramſta 139,00, Schleſ. Zinkoktien 202,50, Laure 
hütte 133,60, Verein. Celtaor. 86,00, Oeſterreich. Bantnoten 168,25, 
Ruſſ. Bantnoun 19 00, Gieſel. Cement 102,00, Aproz. Ungarische 
Kronenarlelbe 99 00, Brestauex elektriſche Straßenbahn 193,00, 
Caro Hegenſchetol Fetten 35,00, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 137,50. 

London, 19. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 107¼ Preuß. 4proz. Conſols —.—, 

Italien. 5 pros Wende 87¼, Qombarden 9 /, aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102¼ konv. Fürfer 5, öſterr Silberr. —, öſterr 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102¼ prosent Spanter 
67, 3½ proz. Caypter 101 ¾, 4proz. unifiz. Eaypter (3¼ 3 ½%proz. 
Tribut⸗Anl. 98, 6proz. Mexikaner 90 ¼, Otte manbank 18, Ca: 
nada Pacſfic 56 ¼, De Beers neue 22¼, Rio Tinto 16%, Aproz. 
Rupees 59¼, Eproz. fund. arg. A. 74, öproz. arg. Goldanleihe 

67% 4½%proz. äuß. do 48, 3 rroz. Reichzanl. 98, Grlech. 81. 

Anleihe 23½, bo. der Mon opel⸗Anl. 26, Apıoz. Grſechen 1883er 

27½, Braſ. 89er Anl. 77, bproz Weſtern de Min 86. Neue 

% e zitan. Duleihe ven 1893 87%, Platzdiskonto , Silber 30 ½, 

Anatolter 95 ½, Chineſen 106. 

Bremen, 19. Sul, Börſen ⸗Schlußbe richt. 

Petroleum. (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhlg. 


o 6,95 Br. 
1 Hamburg, 19. Juli. chlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Jult 74½, per September 74½, per Dezbr. 73 ¾, per 
März 72½ Ruhig. N 

Hamburg, 19. Zult. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Paſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 10,02 ½½, per Auguſt 10,10, per 
Oktober 10.52 ¼, per Dezember 10,57. Stetig. 

Baris, 19. Sul (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Prozent 
lolo 27,25 à 27,50. Weißer Zucker rublg, Nr. 3, per 10) Kilogr. per 
per Juli 28,62 ½ ver Bugun 28,87¼ per Oktober⸗Januar 30,00, 
Jan. April 30,62 ½. 

Paris, 19. Juli Getrefdemarkt. (Schlußberſcht.) Weizen fallend, 
per Zult 18,50, ver Auguft 18,45, per Septemder⸗Dezember 
19.05, Nov.⸗FJebr. 19,30 — Roggen ruhig, per Juli 10,75, per 
November⸗Jebruar 11,25 — Mehl fallend, per Juli 40,65, ver 
Auguſt 4155, per September ⸗ Dezember 42,90, November⸗ 
Febryar 48,40. — Rüböl ruhig, per Juli 38,50, vor Auuuſt 9.00, 
per Septemboer⸗Delember 49 00, per Jan. April 4950. — Spfritus 
feſt, 1 Juli 28,75, „ Nugun 29 25, per Sepi.⸗Lezember 30,25, 
per Januar⸗April 31,25, — Wetter: Regen. b 5 

Davre, 19. Juli. (Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchleß mit 5 Points Hauſſe. 


Raffinirtes 


Feste Umrechnungl: 4 Livre Sterling , 20 M. 4 


Rubel — 3,20 KM. 


Rio 5000 Sack, Santos 7000 Sack, Recettes für geſtern. 

Sabre, 19 Juli (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 92,25, per Sep⸗ 
tember 92,50, per Dezember 90,50. Ruhig. 

Autwerven, 19. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß into 19 bez., ruhig, der Jult — Br., per 
Septbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz per Juli 82¼, Margarine ruhig. 

Antwerven, 19 Juli. Getreidemarkt. Weizen träge. Roggen 
ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet. RN 

Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Nov. 150. — Roggen Info unverändert, do. auf Termine 
feſt, per Juli —, per Oktober 106. Rüböl loco 23, per Herbſt 22, 
per Mat 22°, : 

Amfterdam, 19, Jult. Bancazinn 39 ½. 

Amſterdam, 19 Jult. Java⸗ Kaffee gooß ordinary 54 

London, 19. Jult An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Regenſchauer. 

London, 19. Juli Chili⸗Kupfer 44 per 3 Monat 44%,. 
„ Lipervoot, 19 Juli Nachm. 4 Uhr 1 Min. Baumwolle. 
Welche 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 

end. 

Midbl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3%, Verkäufers 
preis, Auguſt⸗ September 3½½ Verkäuferpreis, September⸗Oktober 
5% Verkäuferpreis. Oktober November 3 ½¼8 Käuferpreis, No⸗ 
vember⸗Dezember 3/8. Kluf rpreis. Dezember ⸗Januar 3, 
Käuferpreis, Januar Februar 3% Verkäuſerpreis, Februar⸗März 

Getreidemarkt 


3 d. Käuferpreis. 

Liverpool, 19. Juli. Weizen ſtetig, Mehl 
ruhig, Mais unverändert. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 19. Jult. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 48 000 B., do. von amerkkaniſchen 450.0 Ballen, do. für 
Spekulation B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Konſum 43 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 45 000, wirkl. 
Export 9 000 Ballen, Import der Woche 17 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 13000 B., Vorrath 1481 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1355 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 52000 Ballen, 
davon amerikaniſche 30 000 Ballen. 

Glasgow, 19. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 45 fh. 3½ d 

Glasgow, 19 Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 137 Tons gegen 308 585 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betrtebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 56 gegen 11 im vorigen Jahre. 

etersburg, 19 Juli. Probuktenmarkt. Talg loko 50,00, 
per Auguſt —,—. setzen Into 8,00. Roganen loko 5 50. Hafer 


Se 3,30, Hanf loto 4400, Leinſaat loko 11,50. — Wetter: 
Detler. : 
Mewyork, 18. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


Hork 7, uin New: Orleans 6½1 — Petroleum Standard white 
in New Pork 765 oo. in Philadelphia 760, do. rohes —, 
do. Pipeline ceruſik., per Jull 186 nom — Schmalz Weſtern ſteam 


6,55, do. Rohe & Brothers 6,80. — Mais Tendenz: ſielig, per 
Jul! — ver September 49½ per Dezbr. —.—. Weizen ſtetig. 
— Rother Winterweizen 71, do. Weizen ver Jult 69, do. 


Weizen er Aug. 69%, do Weizen p. Sept. 70¼, do. Wetzen der 
Dez. 72%. — Getreidefracht nach Liverpool 2 Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15%, do Rio Nr. 7 per Aug. 1455, do. Ro 
Nr. 7 per Oktob. 14.75. — Mehl, Spring clears 2,90. — Zucker 
2, — Kupfer 11,30. 

Ebicago, 18. Jull. Welzen Tendenz: ſtetig, ner Inli 64, 
Sept. 66 ¼. — ats Tendenz: ſtetig, per Jult 43. — Speck 
ſhort elrar nom. Pork per Jult 10,70. 


— —— —————— —— — nein nn nn 


4 Gulden holl, W. — 170M. 


Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 20. Juli Wetter: Schön. ; 
Newyork, 19. Juli. Weizen per Juli 698, per 
Auguſt 69% 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Juli. 

Wind: SW. — SO., + 15 Gr. Reaum, 757 Wem. 
Wetter: Warm. 

In Amerika hatte die matte Tendenz in Folge der weiterhin 
günſtigen Ausſichten des Sommergetreides angehalten und die 
verhältnißmäßig geringe Zufuhr neuer Waare blieb unbeachtet, da 
auch die Exportfrage fehlte. Demgemäß eröffnete auch unſer 
Markt medriger. Die Umſätze hielten ſih in engen Grenzen 
und die günſtige Witterung ließ die Nachfrage nur ſporadiſch 
auftreten, ſodaß Weizen und Roggen nach zeitweiltger Be⸗ 
feſtigung doch wieder matt und ca. 1%, Mark billiger ſchließen. 
0 1 ſehr ſtill, unverändert. Gek.: 900 To. Weizen, 150 To. 

afer. 

Roggenmehl luſtlos, etwas ſchwächer. Rüböl etwas 
beſſer. Spiritus in Folge größerer Tauſchoperationen von 
September auf ſpätere Monate für letztere feſter. Get.: 200% Ltr. 

Weizen loko 138 152 M. nach Qualttät gefordert, Juli 
142.142,25 M. bez. Septbr. 145—144,75 145.5, — 145,25 M. dez. 
Oktbr. 146 145,75 146,75 146,25 M. bez., November 147,50 bis 
148—147,59 Mk. bez., Dezember 148,75 149,25 — 148,75 Me. bei. 

Roggen loko 118—125 M. nac Qualträt gefordert, Jul 
122 M. bez, Auguſt 122 25—121,75 M. bez., Septbr. 124,50 — 125 
bts 124,75 M. bez., Oklober 126 25 126,75 126,50 M. bez., No⸗ 
vember 127,25 M. bez., Dez. 12825 127,75 — 128 M. bez. 

Mats , 112—121 Mart nach Qualttät gefordert, ner 
September 108,25 M. bez, Nopbr. 111 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 —156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 125 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—138 ner, do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 131— 138 M., 
do. ſchleſtſcher 31 138 M., feiner ſchleſiſcher, preußifcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140 —146 M., ruſſiſcher 128 132 M., 
a M. bez., September 125,75 Mk. bez., Oktober 124,75 M. 
ezahlt. f 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
maare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorta⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21 25 —19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1650 —14 50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16,25 M. bez., Auguſt 16,50 M. bez. September 16,85 M. dez. 
Oktober 17,05 M. bez., Noybr. 17,25 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 43 M. bez., Septbr. 43.9 M. bez., 
Oktober 43,9 M. bez., Nopbr. 44,1 M. bez. Dezbr. 44,2 M. bez. 

Petroleum ln 221 M. bez., Septbr. 22,4 M. bez., 
an 22.6 M. bez., Novbr. 22,8 M. bez., Dezember 23,0 M. 
ezahlt. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgade 
loko ohne Faß 37,5 M. bez., Jull und Auguſt 41,2 M. bez, Sep⸗ 
tember 415 Mk. bez., Oktober 40,6—409 M. bez., Novbr. 39,8 big 
40,1 Mk. bez., Dezember 39,7 39,9 M. bez. 

Kartoffelmehl Juli 16,70 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16.70 M. dez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
142 Pe, per 1000 Kilo, für Hafer auf 130 De. per 1000 Kilo, für 
Spiritus auf 41 M. per 10,000 Ltr.⸗Proz. Oc. Z.) „ 


4 Franoe, 4 Lira oder 4 Pesets — 0,80 M. 
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Schls! 4 | 89.80 br Weichselbahn Ku.-CharAs(0) 4 do. do. (rz100)|3,,1400,60 bes IBeri.Elekt. 5 16 88,75 6 
IdsohlLt.A| 3½ 100, 70 be 5 108 50 bz Amst.-Roıterd. do. (O5) 188% 4 [400,40 bas do.do. kündb.1900|4 |105.60 de |Beri.Holzcomt...! 5 | 170,50 bu G. 
do. 99 5 J 9 99,90 bz Canada -Pacif. Kur-Kiew con» 5 g 8 20) on 104,10 bes Bert. Lagerhof ..| 2 1280 be 545002 
3½ |100,70 bz 192.415 99 60 tz Gotthardbahn r. Hyp.-B. l. 91 5 123,50 G. 54% 0 
8 2 1 5 do. do. VI. (rz 110) 5 0 44,75 8. { 
34, 101,60 626 FETT PS e LA do. Kursk g. 4 do. and. Ser. (r2400)|3,,1101,20 beg erl. 4 17750 023 
o. neuf. Il. 3%, 0 0 nzG 1890. 4 Lüttich-Lmb..| % do. Rjäsang.|4 03,50 8. do. do. (rz100)|4 404,60 be G Kön 13 „25 b Lauchham. c 
„bommer. 4 105,30 be 8.0. 5 103,00 8. Eu e ent do. Smolen. g. 5 104,90 bzB |Prs. Hyp.-Vers.-Cert.|4 400,0 bz andte Br. 40 ½ 23 %%% OG N do  conw.... 
5 bosensch. 4, 195 0 0 Huss 4 Staats- 8 Seen Sent a e 0. 5 5155 905 N do. du 400,60 @ ° 
= !Posensch.| 3½ 402,40 6 rente v. 1894| 4 67,60 bz do. Nordost! 5 oti-Titlis gar. Da SEE 
© Preuss. 105,60 bz Bodkr.-Pfäbr. |5 20/60 bz do. Unionb.. 34, 4 402,59 de sch. 88507 421000 5 
© X;ohie 405,20 bz „ ede. 41 “ . Westsicil 3.20 87 1 Schles. B. Cr. (yz ) 82 25 
2 D f 2 ½% 103,25 bz stsioittan. .„| 3 63.2 d 400 2 
bad.Eisenb.-A. Baht a 101,50 52 3 5 402,50 bze 898 897 975 855 3, 10,00 . = 85.00 bz@ 1 
„ Antelhbe 4 10690 8 Schw. d. 1890) 3%/ 8 RER: EST 17 ö ! 
Bm. 18 / 1102,20 b Br 010 0 4 Eisenb.-Stamm- Priorität. 2 100 40 85 5 1 05 un 110,50 be 9 55 814 5½ 138 50 br 
5 106 erb. Gd. 5 35. 0 6 | . 8 „ St. . 5% f 
88 do. Rente 84 5 70,75 bzG. fatdm.-Coſderg 2 8 94,50 . . 900 40.2 e KA 3 
1 1 do. neue 85 9 Bresi.-W hl 4½ 68,00 G g 3 F. x oz E 
. 0 3 ee Span. Schl 88.80 b Pen 2 188579 5 4 Bankpapiere. Ch.F.Leopoldsh.| 3¼½ 92.30 be |ah.Anthr.Na« sau] — 
„1s-Ani |. 32 TürkA.18650,| 4 Paul.-Neu-Rup| 8 ½ SS 4 dank f. hreinl..| 6 do. St. Pr....)5 26,60 6. 
© gte 3 | 98.20 0-6 do. 0. 1 | 25,80 8. i . Zurskoe-Selo.. | 5 .f. Sprit- Prod. H 3% | 77,60 bz& on. F. Oranienb. 6 1167,25 G | 
. do. Administr.| 5 99,70 b Szatmar-Nag. 6 Berl. Cassenver. 4 1280 6 do, do. St. r 
Loospapiere. do. Cons. 90 4 95,40 626. Marienb Miawk| 5 424,00 bzG Anat. Gold- Ob. 5 96,10 bz do. tlangelsges. 7 156,9 bes. Danziger Oel... . Ticket 
445,1 ing. C!d-Aent.| 4 |405,90 be üdb..| — Gotthardbahn |4 43,0 @ | do.Maklerver. „| 61/, 1149,10 G 
do. Kronen-A.|4 99 25 B. 4½ 148,60 bad. ici. Gld.-P. %% X | 87,00 B. | do.Prod.-Hdbk 12700 G ‚ Fhonröhr| % 140,00 beg. 
do.Gid.-inv.-A.| 4½ |105 60 bad. 44 1420,50 b 6 do. d. v. 18914 Börsen-Hälsver o 146,50 6. Oynamit Trust.. 40 4690 6. . |W 
„e -A. a wemar-G 8 103.80 C et. Eiso.-uhl.j 3 54,75 bz Gres. Disc.-Bn.. | 0%, 17 00 b. Isgestreff. Satz...) 8. 144.00 8. 


Druck and erlag der Hofbachdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Mönel) iu Koreu. 
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